[image: image1.png]


[image: image2.png]GD Izobrazevanje in kultura

Program Vsezivljenjsko ucenje




                                                             Gimnazija in srednja 

                         kemijska šola Ruše

                         Internationale Zusammenarbeit

                                     2009-2011

 COMENIUS Schulpartnerschaften - bilaterale Projekte
                 Gibanje v deželi pravljic 

                     Märchen bewegen

                     Fairy Tales Move

            Jezernik

          Dramatisierung: Tone Partljič

          Übersetzung: Danica Marušič

          Korrekturlesen: Wolfram Haering
Ruše, Dezember 2009

      Der Wassermann Jezernik  
    (Wächter der Seen vom Pohorje)

Monologe:

(Die Schauspieler kommen auf die Bühne, stellen sich auf die vorbestimmten Plätze, nur Jezernik sitzt auf einem gehobenen Platz. Eigentlich läuft alles in Form von Monologen, nicht als Spiel ab (das Spiel ist nur in der slowenischen Version vorgesehen). Die Schauspieler sprechen sogar jeder für sich und an anderen vorbei, das Zusammenspiel ist nur angedeutet.

Mutter NANIKA sitzt auf einem Stuhl, bedeckt mit einem Schultertuch (Plaid) und mit einer Tasse Tee in der Hand. Sie hustet hin und wieder. 

Monologe werden nur vom Gesang der Vögel vom Pohorje, den Stimmen der Frösche, des Regens und des Regenschauers, der Überschwemmung......... begleitet.)

1.

JEZERNIK:         Hier oben ist der See, eine Stille und Ruhe!

                             Das ist das richtige Pohorje.

                             (Vögel- und Froschstimmen ....)

HUDOVOLNA (Frau BOSHEIT): Ich hasse Ruhe! 

                             Ich will Empfänge und Feste im Schloss! 

                             Ich will Geld und Prunk!
FRANČEK (FRANZ): Ich möchte, dass meine Muter gesund wird.




  Und dass Rosi mich mag.

NANIKA: Ich wünschte, dass ich gesund werde. 

                  Und dass Franz glücklich ist.

HUDOVOLNA: Ich verlange, dass mir die kranke alte Hexe die Miete für die Hütte bezahlt.


               Geh, Rosi, und fordere unser Geld ein.

ROZALKA (ROSI): Warum ist meine Mutter nur so boshaft und gierig?

                                  Ich werde eine alte Frau und ihren Sohn doch nicht ausnehmen.



          Sie sind doch so arm ....und mein Herz schlägt für Franz.

JEZERNIK:    Könnte es wahr sein, dass die Leute vom Pohorje so böse sind?

                       Oder ist es nur die Bosheit der  Schlossherrin?



Ich werde sie auf die Probe stellen und sie um  

                       Brot bitten.

HUDOVOLNA: Verschwinde, Bettler, marsch! 
                           (Sie bricht den Laib Brot entzwei und wirft  es dem Bettler hinterher)
JEZERNIK:  Sie wirft Brot weg, während andere nichts zu essen haben. 

Pass nur auf, du hochmütiges Weib, hier werden noch Frösche dein Brot fressen.

                      .... Verdammt sollen solche Weiber sein!

FRANZ: Meine Mutter und ich, wir können der Schlossherrin unsere Schuld nicht  

               abbezahlen. Ich kann nämlich nicht Tag und Nacht arbeiten, weil ich mir Sorgen um
               meine kranke Mutter mache.

HUDOVOLNA: Rosi, sag ihnen, sie sollen ihre zwei Ochsen verkaufen und die Schuld

                           bezahlen.

NANIKA:   Mein Sohn, verkauf die Ochsen… und bezahl die Miete!

FRANZ:      Wie soll ich dann arbeiten?  Wie soll ich die Holzstämme schleppen? 

JEZERNIK: Du sollst sowieso lieber bei mir arbeiten, Junge. Bring bei Vollmond die Ochsen

         zum See runter!
               .

FRANZ:      Was?

ROSI:          Meine Mutter verlangt, dass ihr die Ochsen verkauft. Und die Schulden bezahlt.

                    Mir tut das Herz weh, weil meine Mutter so böse ist. Deine ist gut, nicht wahr?

FRANZ:      Meine Mutter ist todkrank. Sie will, dass ich die Ochsen verkaufe und die 

                    Schulden zurückzahle. Ich weiß mir nicht mehr zu helfen!

2.

JEZERNIK: Hier das grüne Pohorje! Hier dieser Kessel, riesengroß, mit Wasser gefüllt.

                     Mit diesem Wasser werde ich die böse Schlossherrin wegspülen!

                     Nur her, Junge mit den Ochsen!

FRANZ:      Hört jetzt zu! Ich erzähle euch nun meine Geschichte!

                    Es ist keine Lüge, kein Gerücht, kein Märchen, es ist die reine Wahrheit:

                    Ich führe die Ochsen am See vorbei. Der Wassermann Jezernik steht auf 

                    einmal vor mir und sagt, ich soll für ihn eine Fuhre machen. Aber der Wagen und 

                    der Kessel sind fast so groß wie das Pohorje.
                    Ich spanne also die Ochsen vor den Wagen, treibe sie mit der Peitsche an. Nichts.

                  Der Wagen bewegt sich nicht. Ich fasse einen Ochsen am Horn, es 

                    bleibt mir aber in der Hand hängen.
                    »Heb es auf! Es ist kein gewöhnliches Horn. Es hat Wunderkräfte!« sagt der
                    seltsame Mann.

Dann packt auch Jezernik mit an, nur so, mühelos ...und der Wagen bewegt sich voran.
Oberhalb des Schlosses der Schlossherrin spanne ich aus und Jezernik sagt, ich 

                    soll mit den Ochsen nach Hause gehen und die Hörner aufbewahren. 

                    Er habe noch eine furchtbare Arbeit zu erledigen. Er werde Frösche zum

                    Schloss schicken, sagt er.

                    Nun bin ich hier, liebe Mutter, und ich weiß nicht, ob alles wahr ist oder ob es  

                  nur ein Märchen war – das Märchen vom Pohorje.

NANIKA:   Mein Sohn kommt mit entkräfteten und müden Ochsen nach Hause. Was sollen

        wir nur  tun? 

                    Er hat sie nicht verkauft und jetzt sind sie für uns nutzlos.

FRANZ:     Nur diese Hörner sind von den Ochsen geblieben. (Er dreht sie um und

                   Goldmünzen beginnen heraus zu fallen). Ein Wunder! Ich werde die Schulden 

                   abzahlen können.

NANIKA:   So ein Wunder! Goldmünzen! Und ich bin geheilt!

3.

JEZERNIK: Jetzt schütte ich das Wasser aus dem Kessel hinunter ins Tal, damit es die

                    Schlossherrin und ihr Schloss überschwemmt .... (Regenschauer)

ROSI:          Mutter, Wasser! Oh, Gott, der Wassermann Jezernik nimmt Rache an uns!

HUDOVOLNA: Was? Jezernik? Das ist doch nur Einbildung............ Ach du heiliger 
                    Schreck! Es ist wahr! Wasser, Wasser, ein Wildbach, schnell raus aus dem 
                    Schloss. Aber wohin? 

                    Die Schlossherrin mag doch keiner...

FRANZ:     Wer hämmert so spät in der Nacht gegen die Tür?  (Hämmern an der Tür)

HUDOVOLNA: Hilfe, Leute! Hilfe! Das Schloss ist überschwemmt, unser Vermögen ist

                    weg!

ROSI:         Gebt uns Unterkunft, gute Leute!

FRANZ:     Kommt nur herein, arme Leute!

NANIKA:  Die Frau Schlossherrin und Rosi!     Mach ihnen das Bett frei, Franz!

HUDOVOLNA: Seit wann seid ihr so vertraut mit meiner Tochter? Rosi? Sie ist doch 

                   die junge Schlossherrin! Und ihr schuldet mir noch immer das Geld. Raus aus

                   dieser Hütte, jetzt werde ich hier wohnen, obwohl sie so elend aussieht. Marsch, 

                   raus in die Nacht, oder ihr bezahlt die Miete.

ROSI:         Mutter, sei doch nicht so grausam!

FRANZ:    (Nimmt eine Goldmünze aus dem Horn)  Hier, Ihre Miete. Jetzt sind wir Ihnen

                    nichts mehr schuldig.  Trotzdem können Sie hier übernachten!

JEZERNIK: He, du alte, böse Schlossherrin........ Die Warmherzigen werden gerettet, du 

                    aber bist  boshaft, das Wasser zieht dich mit, die Frösche rufen dich. Dein
                     Schloss gibt es nicht mehr, dein Gold ist weg und deine Gier ist auf immer
                     besiegt..... Die Wellen sollen dich verschlingen!        (Er führt sie mit ..........
                     Hilferufe, Regenschauer, Abreißen des Hauses)
JEZERNIK: So, die Zerstörungswut des Wassermannes ist vorbei. Es gibt kein Schloss, kein

                    Vermögen mehr, .......doch es gibt auch kein Wasser mehr im großen See, nur 

                    noch kleine Seen und Wassertümpel. Und  Sümpfe, und Moore .......... 

                    Mensch, was hast du getan?!
                    Ich bin der Wassermann Jezernik, ich bin stark und ich habe die Macht. 

                    Aber ich bin auch besorgt und etwas traurig wegen zerstörter Natur.
4. 
NANIKA, FRANZ, ROSI  halten sich an den Händen:
ROSI:        Dort war unser Schloss, unser Heim und dort unser Garten und meine Mutter

                  ............. .    Jetzt hat Jezernik mir alles genommen.

FRANZ:    Ich habe meine Liebe gefunden. Und die Liebe fand mich.

NANIKA: Und du, Rosi, hast dein zweites Heim gefunden.

ROSI:        Ja, ich habe wohl meine boshafte Mutter verloren, habe aber dafür eine 
                  herzensgute Schwiegermutter und endlich meinen Liebsten bekommen.

JEZERNIK:  Pohorje, mein grünes Pohorje. Die Bosheit ist vertrieben und eine neue 

                     Liebe erwuchs. Nur der große See ist leider verschwunden.

                     Diese Geschichte erzählte ich zur Erinnerung an die alten Zeiten

                     und den heutigen Menschen als Ermahnung.

                                                    *************

Anmerkung:

Das Märchen von Jezernik wurde »dialogisiert« und ist für kurze 

Theatermonologe oder als Lesespiel geeignet. Es ist jedoch besser, wenn die Schauspieler es auswendig lernen. Es wird dann noch mehr einem Volksmärchen ähneln, das von Mund zu Mund verbreitet wurde.

Es können einige Theaterelemente erhalten bleiben, z.B. die Szenographie: die Schautafeln mit gezeichneten Motiven (der See, das ins Tal strömende Wasser, ein Ochse ohne Hörner...)

Dies könnte aber auch in virtualer Ausführung sein.

Genauso ist es mit den Tonaufnahmen des strömenden Wassers, der Idylle (Kuckuck, Frösche, Nachtvögel...)

Da es sich um kein richtiges Theaterspiel handelt, müssen die Dialoge laut und deutlich gesprochen werden, fast »objektiv« mit ein bisschen »Psychologisierung«. Das gilt auch für die nur angedeuteten Kostüme: Frauen tragen lange Röcke, der Junge einen Hut, Jezernik wenigstens eine grüne wasserdichte Jacke, ........ 

Von den Requisiten vielleicht eine Bergblume, eine Teetasse, ein Schultertuch, ein Horn voller »Goldstücke«...  

